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Inklusive Redaktion  
 

Die Special Olympics 2023 in Berlin 
Zusammen unschlagbar – Das ist das Motto der Special 
Olympics 2023 in Berlin. Also zusammen schaffen wir alles. 

 

Es sind spezielle olympische Spiele. Es sind die Weltspiele für Menschen mit Be-
einträchtigung. Das ist ein sehr besonderes Ereignis. Die Spiele gibt es schon 
fast 50 Jahre. Die Schwester von John F. Kennedy, dem ehemaligen Präsiden-
ten der USA, hat die Spiele erfunden. Sie hat gesagt, auch Menschen mit Beein-
trächtigungen möchten Sport machen und sie haben ein Recht darauf. Damals 
gab es noch sehr wenig Möglichkeiten für Menschen mit Beeinträchtigung Sport 
zu machen. Aber auch heute noch gibt es sehr wenige Sportvereine, die inklusiv 
sind. Das muss sich ändern. Deshalb sind die Special Olympics so wichtig.  
 
Für den Eröffnungstag war ein Gewitter angekündigt. Doch es gab dann den 
schönsten Sonnenschein. Und unsere Reportergruppe war auf dem Weg ins 
Olympiastadion. Schon auf dem Weg haben wir Athleten und Athletinnen aus 
vielen Ländern gesehen. Aus Jamaika, Jordanien, Korea, Irland und Iran. Au-
relia war ganz aufgeregt und staunte die ganze Zeit: „Da ist Kenia! Da ist Ku-
weit, so viele Menschen aus der ganzen Welt. Ich kenne ganz viele Fahnen.“ 
 
Wir waren insgesamt zehn Leute. Fünf von uns gehörten zur inklusiven Redak-
tion. Die anderen fünf waren Medienvertreter. Die inklusive Redaktion berichtet 
für die Special Olympics: über die Eröffnung, über die Wettkämpfe und Sieger-
ehrungen und noch vieles mehr. Wir schreiben Texte, machen Fotos, Filme und 
Podcasts. 
 
Als wir ins Stadion gekommen sind, spielte gerade ein Polizeiorchester. Die 
ganze Veranstaltung war auf Deutsch und Englisch. Auf drei Monitoren wurden 
Nahaufnahmen von den anderen Bereichen im Stadion gezeigt. Darauf waren 
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auch die Gebärdendolmetscher zu sehen und eine englische Schriftdolmet-
schung. Alles, was gesprochen wurde, konnte man auf Englisch mitlesen. Es 
war aber ganz schön weit weg und ziemlich klein. Genau vor uns saßen Leute 
aus Tansania. Sie waren nur wenige, aber sie haben richtig gut Stimmung ge-
macht. Aurelia hat einen von ihnen auf Englisch interviewt. Auf allen Sitzen im 
ganzen Stadion lagen Klatschpappen. Damit konnte man prima Stimmung ma-
chen und hatte danach keine schmerzenden Hände. Nur Aurelia konnte ge-
nauso laut mit ihren Händen klatschen. 
 
Dann ging es los. Deutsche Turnerinnen haben eine tolle akrobatische Show 
gezeigt. Und dann hat das ganze Stadion getanzt, auch die Zuschauer. Es gab 
Tanzschritte, die alle mitmachen konnten. Super Idee und super Stimmung. Und 
dann war es soweit. Sportteams aus 174 Ländern sind nach einander ins Sta-
dion gekommen, insgesamt waren es 7000 Sportler und Sportlerinnen. Das 
war ein Ereignis. Viele Gruppen haben Sachen in ihren Landesfarben ange-
habt. Viele sind auch in traditionellen Gewändern gekommen. Bei den Ägyp-
tern gab es einen Pharao. Es war so bunt und so berührend. Uns sind immer 
wieder die Tränen gekommen. Bei 174 Gruppen hat es dann auch zwei Stunden 
gedauert, bis alle im Stadion waren. 
 
Die Bloggerin und Journalistin Nathalie Dedreux und die ehemalige Eisschnell-
läuferin Franziska Schenk haben die Sportler und Sportlerinnen als erste be-
grüßt. Sie haben gesagt, dass Menschen mit Beeinträchtigung durch die Welt-
spiele sichtbar werden. Die Sportler aus so vielen Ländern können zusammen 
Sport machen und voneinander lernen.  
 
Natürlich waren auch viele bekannte Leute im Stadion: Frank Walter Stein-
meier, der Präsident von Deutschland, der Bundeskanzler Olaf Scholz und der 
regierende Bürgermeister Kai Wegner, der ehemalige Basketballspieler Dirk 
Nowitzki und Timothy Shriver, der Sohn von Eunice Kennedy-Shriver. Er ist jetzt 
der Vorsitzende der Special Olympics. Er hat allen ein großartiges Spiel ge-
wünscht. 
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Die Show war sehr schön. Ganz besonders toll waren die Turnerinnen und die 
Akrobaten zusammen mit dem Chor. Große Ballons wurden durchs Stadion ge-
tragen. Darauf stand: Wir sind eine Welt. Die Akrobaten hingen vom Himmel 
wie ein Mobile über einem Kinderbett. Wie der Traum von einer gemeinsamen 
Welt. Das war so toll. 
 
Dann wurde der Eid der Sportler gesprochen. Damit die Weltspiele fair wer-
den. Ralf Andrasch ist Fußballer bei den Weltspielen. Er war auf der Bühne und 
hat gesagt: „Ich will gewinnen. Doch auch wenn ich nicht gewinne, werde ich 
mein Bestes geben.“ Ein schönes Motto für die Wettkämpfe. 
 
Frank Walter Steinmeier hat dann die Weltspiele eröffnet und die olympische 
Fackel wurde hereingetragen. Polizisten aus aller Welt haben ihr Geleit geben. 
Und dann wurde das olympische Feuer entzündet. Das letzte Mal war das 
olympische Feuer 1936 in Berlin. Das war die Zeit von Adolf Hitler und den Na-
zis. Sie haben viele Menschen mit Beeinträchtigung umgebracht. Diese Zeit ist 
vorbei. Und Menschen mit Beeinträchtigung haben das olympische Feuer wie-
der nach Berlin gebracht. 
 
Es war so eine schöne Veranstaltung. Alle Reporter waren sehr gerührt. Maya 
fand am besten, als die Sportler ins Stadion gelaufen sind und natürlich das 
Feuerwerk. Viele von uns hatten immer wieder Tränen in den Augen, weil wir 
so glücklich waren. Aurelia hat gesagt: „Diesen Tag werde ich nie vergessen. 
Niemals. Wenn ich einen Tag in meinem Leben noch einmal leben kann, dann 
nehme ich diesen Tag.“ 
 
Text: Doreen Kuttner  
 


